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Selbsterziehmig.
Will ich das Wort Selbsterziehung. will »ich die Anfor-

derungen, die sich daran knüpfen, Ihnen vor die Seele ‚fuhren
—- deiin etivas Weileres kann ich nicht tun — _fo sind es
zwei Wlirter: »Wollen« nnd »Sich-übeii«. Damit ilt alles
gesagt was ich darüber zu sagen habe. « .. ·

Klar machen müssen wir uns vor allem. daß wir besahigt
sind. zu wollen, unb klar machen müssen wir uns. daß wir
durch llbiing alles erreichen können. Der Gedanke bat; wir
nur elenbe, schwache Sünder sind. der (bebaute. der nur nach
Gnade und Erlösung durch andere ruft. der Gedanke laßt
das kräftige Bewußtsein von der Befähigung zu wollen und
von dc·.« Befähigung sichzu iibeii nicht»in dem Maße »in uns
aufkommen. als es lebendig in uns sein muß. Das ist eine
erste Ausgabe. die an uns herantritt, das» Heraiisraiimen von
irrtünilichen Vorstellungen. Dann aber sich durchdrinaeii von
dein Krastgefühl der Befähigung; dann erst wollen und dann

tinaiisgesetit sich üben: nicht über sich selbst erschrecken. wenn
wir immer unb immer wieder Rückfälle erleiden.» wenn sich
immer und immer wieder eine»noch nicht«vollstandige Be-
fähigung herausstellt. wenn wir immer und immer wieder ah-
weichen von dem Ziele, das wir uns selbst geltellthaben.
Dieses Jmmerwiederabweichen sagt noch nicht, daß wir nicht
auf ber Bahn der Selbstvervollkommining schreiten tannen.
Isth breche ab unb wieberbole: Selbsterziehiina darunter die
beiden Wörter „wollen“ unb »sich üben“ . . . unb bann sich
von der Überzeugung durchdringen. daß es geht«-
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EI Viehzählung am 1. Dezember. Jiii Deutschen Reiche
findet am 1. Dezember eine amtliche Viehztihluiig statt,
die sich im allgemeinen ans Pferde, Rindbieh, Schafe,
Schweine, Ziegen unb Federvieh erstreckt. Die Zahlun-
gen dienen lediglich statistischen unb volkswirtschaftlichen
Zwecken, namentlich der Erkenntnis der Lage der Volls-
ernährung und der Landwirtschaft

EI Neue Fünfzigpfennigstürke. Das Reichsfiiianziniiiiste-
rium plant bie Ausgabe neuer Fiiiifzigpfeniiigstiirle, die
wahrscheinlich ans Niclel hergestellt und die Zahl
„K: Mark« erhalten werden. Es wird beabsichtigt, das
Prägebild wesentlich reichhaltiger zu gestalten, um Fäl-
fchuiigen zu erschweren. Der Hauptgriind für die Ans-
gabe der neuen Fünfzigpfennigstücle ist nämlich der, daß
‚.bie jetzt im Umlauf befindlichen Fiinfziger in großen
jMengen gefälscht worden sind. Deshalb will man auch
lials Material nicht mehr die Legierung der bisherigen
gelben Münzen wählen, sondern Niclel verwenden. Eine
Nachahmung wird so fast zur Unmöglichkeit gemacht.

. . "u; ers-:- _a'-‚

* Der Kaufniännisihe Verein hielt am vergangenen
Montag in der „ Deutschen Flotte« eine Mctgliederversanimlung
ab. Der Vorsitzende, Herr 3impel, begrüßte die Anwesenden,
und erteilte Herrn O.rtel, dem Vorsteher der Handels und

Gewerbebank das Wort, der über das Bankwesen iin All-

gemeinen und die unbedingte Notwendigkeit für den modernen

Kaufmann seinen Geldverkehr über die Bank zu leiten, be-

berichtete. —— Es erfolgte die Abmeldung von 2 Mitgliedern, die
mit der Abwehrstellung des Vereins gegen Herrn Amte-»vor-
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fteher Neugebauer nicht einverstanden finb. —- Nachdem dein..

Vorsitzenden von Seiten der Mitglieder für ein energisches

Eintreten für die Interessen des Vereins gedankt nworden

war, ging man zur Tagesordnung über. -— Die fur den

erweiterten Geschäftsverkehr freigegebenen 10 Sonntage sind

auf 6 vermindert worden. Eine Berufung dagegen wurde

abgewiesen. Für die geschästsfreien Sonntage sind vor-

läufig vorgesehen: Sonntag SBalmarum, der Sonntag vor

Pfingsten, der 1. Sonntag im Juli und dreiSoniitage vor

Weihnachten. —— Die letzthin in «Hirschberg ftattgefundenen

Prüfungen kaufmännischer Lehrlinge waren nicht gan zu:

friedenstellend. Der Vorsitzende gab in seiner Ausführung

’fe'cner Meinung Ausdruck, daß die Priifungoen auf eine
Basis gestellt werden müßten, die ‚ben Bedurfniffen des

Berufes mehr entspricht, als es bis ietzt bcr Fall ist. Dies-

bezügliche Vorschläge sind von der EdetaiGenossenschaft bereits

eingereicht worden. —- Allgenieines Aergernis erregte das

Ueberhandnehmen des Hausierhandels zuin Nachteil der

bodenständigeiiGewirbetreioeiideii. Die Schuld daran tragen
z. I. bie Behörden, die Wandergewerbescheine oft ohne viel
Bedenken ausstellen. Am Schluß der Sitzung empfahl der

Vorsitzende den Anwesenden den Eintritt in die Ortsgruppe

des V.D.A. —-— Im Januar n. J. finden Hauptverfamm-

sung und Vorstandswahlen statt.
· * In der Genieindevertretersitzung in Herisihdors

am Dienstag teilte der Vorsteher zunächst mit, daß bem

häufigen Flackern des elektrischen grünes, das von Streiti-

fchwaiikungen in der Neichsbahnleitung herruhrt, durch Ein-

bau eines Saugtransforinators Einhalt getan wirb. —-— »Gegen
die Errichtung einer Schweinezuchtk und Mastanstalt in dem
küheren Hinle'schen Gut haben die Anlieger der Nafchdaus

straße Berufung eingelegt, nnt der Begründung daß laut

E r s ch eint t ä g l-‘i ch mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und

Feiertagen. -— B ez u g sp r et s i Wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,515ka , I/ « ·s X-

«q ««,(J« " -: .

auf Nachliescrung . --Ts’t-, «» \_

durch die Post 1,40 Mir. — Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
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Freitag, den 26. November 1926.

der rechten Seite des Heidewassers der villenartige Charakter ver-
bleiben soli, während gewerbliche Betriebe nur auf der liiilen
Seite errichtet weiden dürfen» Der Vorsteher teilte daraus-
hin mit, daß ein derartiger Beschluß nicht vorliegt. — Laut
Mitteilung des Kreisausschusses soll die Schulkinderspeisung
in den Monaten Dezember bis Februar wieder stattfinden
Die Kosten, von deenn die Gemeinde ein Drittel zu tragen hat,
weiden sich für ca. 100 Schulkinder auf 200 Mk. belaufen.
—- Auf Antrag des Gemeindeangestellten Küster, ist im
Die Gerneindevertretersitzung erklärte sich einverstanden
Kaufvertrag von der Gemeinde die Klausel daß das auf
bem erworbenen Grundstück zu erbauernde Haus bis 1927
im thbau feistiggesletli sein muß, aufgehoben worden. —-
Von verschiedenen Seiten sindBeschwerden über mangelhafte
Straßenbeleuchtung eingegangen. Die Gemeinde bewilligt
daraufhin je eine Lampe im Veitbindungsweg PaslwegsWariw
briinner Straße, sJiafchbau= unb Ungerstraße. im Viehweg,
sowie am Anfang unb Ende der Schmiedegasse. -——- Uni
einen Ersatz für die eingegangene Mittelstandsküche zu schaffen,
hat der cltaterlcinbifche Fra ueriverein beschlossen, bis zum
März alle 14 Tage für 2,50 Mk. Ware an Bedürftige
abzugeben, für die nur 50 Pfg. entrichtet wirb. Der Verein
hofft auf Unterstützung durch Herrn Reichsgrafen Schaffgotsch,
den Kreis, die Gemeinde und die Arbeiterwohlfahrt, die
bisher aus eigenen Mitteln Alte, Kinder und Wöchnerinnen
uiiterftützte. Die Gemeinde bewilligte bem VereinhierzuZOO Mk.
—- Ferner werden bie Kosten für 3 Hydranten bewilligt,
— Genieiiidevertreter Schulter bot der Gemeinde sein Haus
zum Kauf an. Die Angelegenheit wurde der Baulommission
übergeben, bie bie Verhältnisse erst einer eingehenden Prü-
fung unterziehen ‚wirb.

* Neue Bestimmungen über Fahrpreisermäßigung
zu Gunsten der Jiigendpftege. Die Pressestelle der Reichs-
bahndiretton Breslau teilt mit: Die bisher von der Reichs-
bahnverwaltung ausgestellten Bescheinigiingen über die be-
hördliche Anerkennung der Jugendpflegeoereine zur Erlang-
ung der tarifmäßigeii Fahr-preiseriiiäßigung verlieren mit
Ablauf des Kalenderjahres 1926 ihre Gültigkeit. Diese
Bescheinigungen sowie der ab t.Iaiiiiar1927 vorgeschriebene
Lichtdildausweis für die die Fahrten leitenden Personen
werden künftig von der zuständigen Verwaltungsbehörde, in
PreußenooniNegierungspräsideitenoderdenvon diesen dazu
bestimmten Stellen, ausgeftellt. Vom 1. Januar 1927 ab
müssen daher die Vereine, die auf die Fahrpreisermäßigung
Anspruch haben, im Besitze der neuen Bescheinigungen sowie
der Lichtbilderausweise für die Führerpersönlichkeiten fein.

Keine alten Nasierklingen in bie Abfälte« werfen! Jii
letzter Zeit mehren sich bie Fälle, wo durch leichtfertig weg-
geworfene gebrauchte Nasierklingen mehr oder weniger großes
Unheil hervorgerufen worden ist. Ist es doch sogar vorge-
kommen, daß alte Nasierklingen in die Kuchenabfalle geworfen
wurden, die dann ein Züchter den«Schweinen nichtsahnend
vorsetzte (l). Dadurch krevierte ein wertvolles Tier auf
aualvollste Weise, denn ihm wurden von uden haarscharfen
Nasiermesserkliiigen Schlund, Magen und Darnie aufs furcht-
barste zerschnitten. Ebenso ist es vorgekommen, daß sich Asche-
grubeiireiniger durch gedanken- oder gewissenloses Wegwerien
der noch scharfen Klingen Füße oder Hande zerichnitten oder
durch Blutvergiftung schwer erkrankten. Ebenso skruvellos ist
es. wertlos gewordene Nasierklingen in Teiche und Flusse zu
werfen, in benen sväter Kinder haben. ‚ober sie im Garten zu
vergraben. wo bie verrofteten Klingen dann eine türkiiche Ge-
fahr für den Gartenarbeiter sind·.» Viele Manner sind reden-
falls ganz ratlos, wie sie alte Nasierklingen vernichten können
Und doch ist es ganz einfach-« die gefährlichen Metallblättchen

Wann soll man sich die Zähne auen? Täglich min-
destens einmal. »Und wann? Vor dem Zu ettgehen. Warum?
Weil nachts die Gärung unb c{tunlncs ber Speisereste am
ungestörtesten vor sich geht. Welche Zeit ist weiter zum
Zähnevutzen geeignet? Die nach bem Mittagessen. Welches
Nahrungsmittel verunreinigt die Zähne am meisten? Käse-
Am wenigsten? Früchte. die sogar reinigend wirken. Wie
muß die Zahnbürste beschaffen sein? Nicht zu hart. nicht zu
weich. Das Wasser? Nicht· zu kalt.»nicht ‚an heiß. Jst
Schlemmkreide geeignet? Nein; denn sie reinigt die Zahn-
lüclen nicht vollständig und iit dem Sclnnelz der- Zähne nicht
dienlich. Auch Säuren greifen an. Eine gute Zahnvaste
dürfte am empfehlenswertesten fein. Jm übrigen: Schon
ein dreiiäliriaes Kind muß gelernt haben, sich bie Sühne
zu vutzen und zu gurgeln. Jedes c{‘c’amcl'ienmitglieb soll sein
eigenes Zahiibürstchen besitzen. Man streiche nicht nur wage-
recht, sondern auch senkrecht über die Zähne hin. Nach dem
Gebrauch ist das Bürstchen aut abzuspülen und am Tiiche
zu trocknen. Gebisse sind allabendiich zu reinigen. Kleine
(Schiffe müssen abends unbedingt aus dem Munde genommen
und m ein Glas mit Wasser gelegt werden. schon, weil sie
sonst im Schlafe verschluckt werden könnten.

Man esse kein frischgebackeiies Brot. Bei der Neichswehr
gilt der Befehl. kein Brot früher. als 24 Stunden nach der
Fertigstellung auszugeben. Das frischgebackene Brot ist um so
bedenklicher. ie besser es eben schmeckt und dadurch zu um «so
schnellerem Essen verleitet. Statt zerkleinert wird es beim
Kauen geknetet und immer fester. Wegen der Glätte, »er-
zeugt durch die Einsveichelung, rutscht»es leicht die Speise-
röhre hinab. Aber dem Magensusf Ist es Unmöglich. bie
fetten Klumpchen zu gerieben, deshalb liegen sie wie Ton-
Höhe unb Steine-fest Magendrücken.« ernste Verdaiiunas-
störitngen sind die Folger die sich bis zu einem Schlag-
anfakl steigern können. .

—- O—-7- I- - O .- — ‑‑‑‑‑. .‚..._... .--
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A n z e i g e n p r e i s: Die 6-gefpaltene Petitzetle i5 Vfg., für auswärtige
Jiiferenteii 25 ‘Bfa. bie 3—gefpaltene Relilaineszeile 7b Pfg.
1. 911k, tabellarifcher Satz bis 100 Prozent Zuschlag. Etwaiger Babatt
wird hinfällig, wenn ber Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nachBechnungss
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkurs ob. gerichtlflieitreibung.

scher, Bad Warnibrunn, Boigtsdorfer Straße 3. Fernsprerher 115 .Postscheitilivnto: Nr. 6746 Breslau.
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unschädlich zu machen. Man sammelt sie. legt sie mit ben
Schneiden zusammen und stumpft sie durch mehrmaliges Hin-
unb Herstreichen über einein Sandstein (Keilerstufe) ab.
Hierauf erst wirft man sie in die Aschegrube.

— Eine Seilfchtvebebahii nach dem Nieseiigebirge planen

nun auch die Tfchechen und zwar von Iohannisbad ‚nach

bem schwarzen Berge. Ob das lProjekt greifbare Gestalt an-

nehmen wird, steht noch dahin. '

Hirfchberg, 24. November. (Verschiedenes.) Der Bezirks-
ausschiiß hat für 1926 die Geineiiidesteiierzusätze in folgender

Höhe genehmigt: 230 Prozent Griiiiderwerbssteuer, 600 Proz.

Gewerbesteuer nach dem Ertrage unb 800 Proz. nach dein

Kapital. -—— Der Gauchormeister des NiefengebirgssSängers

gaues, Lehrer Asnialsky-Hirschberg, wurde zum stellvertreten-

deii Bundeschormeister des Aiederschlesischeii Säiigerbundes ge-

wählt. — In einer Feier iwurden die beiden neuen Bundes-

kegelbahneii eingeweiht. Die Festrede hielt Stadtrat Müller.

Giersdorf, 24. November. (Selbstmord.) An einem

Felsblock im Walde erhängte sich tder 60 Jahre alte Land-

wirt G. Schön, der schon längere Zeit an Schwermut litt.

Greiffenberg i. Schl., 24. November. (Autounfall durch

Aichtabblenden.) Am Freitag abend fuhr auf der Straße

Greiffenberg nach Goldentraum ein Alotorradfahrer in ein

Personenauto aus Friedeberg, weil die Autolaternen nicht

Das Auto fuhr-dabei in den Graben.
Der TNotorfahrer zog sich schwere Verletzungen am Kopfe, fo-

wie eine Seiikuiig der Schädeldecke zu unb wurbe mit einein
Wagen zum Arzt gebracht. Der zFührer des Autos und ein

jüiigerer Herr, wurden an den Händen und am Kopfe ver-

letzt. Das Motorrad mußte abgeschleppt «werben.

Marklifsa, 24. November. Ihren Beitritt zum Deutschen

Säiigerbuiid beschlossen in gemeinsamer Sitzung die Gefang-

vereiiie Beerberg, SchadetvaldeYSchwerta und Hartmannsdorf.

Schlimberg, 24. November. (Gefaßter Fahrraddieb.)

Einen glänzenden Neinfall erlebte dieser Tage ein Fahrrad·-

dieb, derin einem hiesigen lFahrradgeschäft eine “Reparatur an
bem Rade ausführen ließ, das er dem Grubenarbeiter G).

Deichsel aus Kindelsdorf aus feinem Quartier in Gottesberg

gestohlen hatte. Zufällig war der Betstohlene kurze Zeit
vorher dagewesen, um sich die Nummer des Rades, das er

aus demselben Geschäft gekauft hatte, zu notieren. Der

Fahrradhändler erkannte in dem reparaturbedürftigeii Rade

sofort als das von ihm bezogene und machte sich so lange

daran zu schaffen, bis der inzwischen herbeigeholte Landjäger

die Verhaftuiig des gRablers, eines ·Malermeisters aus Gottes-

berg, vornehmen konnte.

Waldenburg, 24. November. Beim Einziehen eines neuen
Förderseiles auf dem Bahnschacht gab die Verbindung nach,

das Ende des neuen Seiles stürzte vom Förderkorbe herab

und traf den Schmied I. sWahlert so schwer an den Kopf,

daß er besinnuiigslos in das Knappschaftslazarett überführt

werden mußte.

Liegnitz, 24. November. Durch Selbstschüsse iiberrascht.)

Ein Kräutereibefitzer in der Dänemarkstraße hatte auf einem

Feld, das mit Blunienkohl bestellt war, Selbftfchüsse aufge-

stellt. In einer der letzten Nächte wurde das Feld von Die-

ben heimgefucht. Als diese schon zwei Säcke gepackt hatten,

und auch der dritte fast voll war, ging einer ber Schüfse los.

Die Felddiebe haben darauf das Feld fluchtartig verlassen

unb bie Beute liegen lassen. Ob einer von ihnen verletzt wurde,

weiß man nicht.
Schweidnitz, 24. November (Der ABC-Schütze und

seine Braut.) Ein niedlicher Vorfall hat sich in einer der

hies.Volksfchulen zugetragen. Hat da ein Schüler der untersten

Klasse, der Ostern eingeschult wurde, seine Schularbeiten nicht ge-

macht. Der Lehrer frägt das Bürschleiii nach dem Grunde.

Vrompt erwidert der Kleine: »Ich habe keine Zeitgehabt.

Meine Braut hat mich gestern nachmittag zum Spazieren-

geben abgeholt.“ «

Königszelt, 24. November. (Ein Schreck.) s Als am Zuge

Köiiigszelt——Hirschberg die Dampflokomotive gegen eine elek-

trische Maschine ausgetauscht wurde, fuhr diese mit solcher

Wucht an bie Wagen, daß Menschen, Körbe und Koffer über-

einander stürzten und große Knäuel bilbeten. Besonders arg

war das Durcheinaiider in ‚ben fogen. Einheitswageii 4. Klasse,
in denen zahlreiche Fahrgäste wie üblich stehen mußten, weil
die Bahn genügend Sitzplätze für 'fie nicht zur Verfügung ge-
stellt. Ein Handelsmann wurde bei tydem Anprall in feinen

Eierkorb geschleudert; Ware, Verdienst u. Anzug waren futfch.
- «————

Kein Ausweg man! szd re ‑ž;;4

» (sie: »Wenn Wüns e in Erfüllung gingen. was würden
Sie sich wohl zuerst wün chen?“ »
» Jungerilltanm »J würde . . . . aber nein. bas kann
ich Ihnen ja nicht sagen . ». .“

Sie: ,,Sprechen Sie sich nur aus! Wozu hätte ich sonst
wohl ein solches Thema überhaupt angefchmtten?“ '‚

. _ . « (Autobauern!) z
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Kleine Zeitung für eilige tiefer.
·- Jii einer neuen Unterredung des deutschen Botschafters

in Paris, v. Hoesch, mit Briaiid wurde vor allem iiber die
Militärkontrolle und ihren Abbaii verhandelt.

* Jn Baden ist nach den liirzlichen Wahlen eine Regierung
auf Grund der Weiniarer Koalitiou durch Zentrum. Demo-
kraten und Sozialdemokraten gebildet warben.

i- Der russische Geschäftsträger in London. Krassin ist im
Alter von 56 Jahren gestorben.

* Der Konflikt zwischen Mexiko und Den Vereinigten Staaten
wegen der aiitianierikaiiischeii Gesetzgebung Mexitos hat sitt
weiter verschärft, so daß der Abbruch der Beziehungen zwischen
beiden Ländern droht.

Außenpoiiiische Eiiiheitsiinii
Von parlamentarischer Seite wird uns geschrieben:
Hatte der Vorsitzende der Deutschuationaleii

V o l k s p a r t e i, Graf W e st a r p, bereits auf der Kölner
Tagung seiner Partei erklärt, daß der Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund als vollzogene Tatsache
zu betrachten sei, an der nicht mehr gerührt werdeii»köiine,
so wurde diese Erklärung aiiläßlich der außeiipolitischeii
Debatte am Dienstag im Reichstag auch von dein deutsch-
nationaleu Redner Professor H o e tzs ch aufgenommen
und außerdem noch hinzugefügt, daß seine Partei in dieser
Tatsache auch eine Bindung internationalen
Rechtes fehe. Es hat ja schließlich auch gar keinen
Zweck, an Dingen herumzuniälelu, die abgeschlossen sind,
sondern es gilt jetzt nur, aus ihnen herauszuholen, soviel
nur möglich ist. Professor Hoetzsch, dessen außen-
politisches Wissen bekanntlich auch vom Auswartigeii Amt
immer beachtet wird, obwohl er Mitglied der gegenwär-
tigen Opposition ist, hatte vor einiger Zeit einen nicht
unerheblichen Zusammenstoß mit dem Außenminister, was
um so mehr Aufsehen erregte, weil er in seiner Partei
und draußen als der Vertreter einer dem Andersdenkenden
gegenüber stets verbindlichen Tonart gilt. Seine jetzige
Rede wurde daher mit besonderer Spannung erwartet.
Auch politische Gegner geben zu, daß die gehaltene Rede
durchaus in den Grenzen einer sachlichen Opposition
blieb. Der Redner ging von derselben Tatsache aus wie
die amtliche deutsche Außenpolitik, nämlich dein Ein-
tritt Deutschlands in den Völkerbund. Er
faßte es als eine Aufgabe der Oppositionssührer auf, die
Regierung in der Offentlichkeit des Parlaments auf For-
derungen hinzuweisen, die sich als Folgerungen aus jener
Tatsache von selbst ergeben. Wenn er manches nicht
billigte, so etwa die Flaggenhissung am Waffenstillstands-
tage bei der deutschen Botschaft in Washington, so hat das
mit seiner parteipolitischeii Einstellung wenig zu tun.
Wenn Hoetzsch darauf hinwies, daß die großen Hoffnun-
gen, die an Th oirh geknüpft wurden, nicht restlos er-
füllt wurden, so wird ihm wahrscheinlich innerlich nicht
jeder Anhänger der Regierungsparteien widersprechen.
Wenn er des weiteren beklagte, daß die R ä um u n g d e r
Rheinland e, die man als Folgeerscheinung von
Thoirh erwartete, unt-erblieben sei, so muß man die Be-
rechtigung dieser Klage anerkennen, ebenso die Forderung
zur Aufhebung der Militärkontrolle. Das fand später in
denAusführungen des Reichsaußenministers Dr. S t r e f e-
mann ein Echo und darum hatte Hoetzsch ein Recht zu
sagen, der Reichsaußenminister nehme die Einigkeit
des Reichstages nach Genf darin mit, daß die Einrichtung
ständiger Kontrollorgane des Völkerbundes völlig un-
annehmbar sei. Ebenso fand es ein Echo bei Dr.
Stresemann, wohl ein gewolltes Echo, daß die unbe-
dingte Ablehnung einer deutschen Garantie für unsere
’Ostgrenzen namentlich Polen gegenüber ausge-
sprochen wurde.

Eine derartige Stellungnahme der parlanientarischen
Opposition ergibt des weiteren eine uiileiigbare Festt-
gung für die Haltung, die Dr. Streseniann bei
seinen bevorstehenden Verhandlungen in Genf wird
einnehmen müssen. Man kann daran erinnern, daß die
außenpolitische Geschlossenheit des Reichstages, die all-
gemein gebilligte Aufstellung gewisser Mindestsorderuii-
gen bei der Reise der deutschen Delegation zur Aufnahme
in den Völkerbund eine so starke Wirkung hatten, daß
die Deutschen in Genf es einfach unterlassen hätten, sich
in den Völkerbund aufnehmen zu lassen, wenn diese
Forderungen nicht erfüllt wurden. Es ist auch außen-
politisch nicht bedeutungslos, wenn Professor Hoetzsch
namens seiner Partei sich grundsätzlich mit dem Ziel der
gegenwärtigen deutschen Außezipolitih nämlich einer
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Arme kleine Dittal

Roman von (Erich Ebenstein
Topyright by Greiner 8: Comp» Berlin Wäll.

(Nachdruck verboten.)
J . rtjetzuug

» »Sie sprechen mit so absoluter Gewißheit von feinem
Tod, gnädige Frau, obwohl dafür ja gar kein Beweis er-
oracht wurde. . . m hnen denn nie der Gedanke-,
daß Jhr Gemahl noch leben könnte?'-«

_ Ditta starrte ihn groß an.
»Nein, niemals,« sagteAve dann kopfåchüttelnd »es ist

anat- ?g«.«» ausgeschlossen ie kommen . ·ie nur auf diese
Idee « «

Der Detektiv zögerte mit der Antwort. Sollte er ihr
elles sagen? Würde es ihr nicht, trotzdem ja ihrer Ehe, wie
Er Grund hatte mitnehmen, von beiden Seiten keine lei-
enschaftliche Liebe zugrunde lag, doch wehe tun?

Anderseits — vielleicht, wenn sie wußte, konnte eine
isnbbedachte Aeußerung ihrerseits ihm einen: Insekng
ge en.

So sagte er denn unvermittelt: »Sie wissen vielleicht
gar nicht, daß Jhr Gemahl Sie —-_ betrug? Jch aber habe
unzweifelhaft festgestellt, daß er bereits ein halbes Jahr
vor seinem Verschwinden unter dein Decknamen Robert
Görnes in der Brandgasse ein Zimmer gemietet hatte, in
idem er unter Anwendung großer Vorsichtsmiaßregeln all-
wöchentlich mehrmals, und zwar immer zu ganz verschie-
-enen Zeiten, Damenbesuch empfing. übte Dame kam stets
tief verschleiert und es war unmöglich, ihrer Jden ität
aus« die Spur zu kommen. Jch hege diesbezüglich nur Ver-
mutuugen, wes . lb wir sie lieber ganz aus dem Spiel
lassen wollen. ie Jdentität errn erstendörffers konnte
ich indes mittels des Lichtbil es, das Sie mir zur Ber-
fügung stellten, durchaus sicher feststellen-«-

Ditta hatte sprachlos angehört.
Diese Saclåg kam ihr so· völlig überraschend, daß sie

zunächst keine orte fand.
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gleite Unterredung Marsch-Briand.
Die denkschsstanzösisihe Aussprache
Vorverlegung der Saarabstimmungs
Der deutsche Botschafter in Paris, v. Hoesch, hat eine

neue eingehende . Unterredung mit dem französischen
Außenminister Briand gehabt. Die Aussprache hat außer
dem Fragenlomplex, der seit Thoirii den Gegenstand der
deutsch-französischen Aussprache bildet, vor allem der Ab-

.berufung der Jnteralliierten Militärkommission unD im
Zusammenhang damit der Frage der Organisation der
künftigen Kontrolle durch den Völkerbund gegolten.

Briand hat, wie im Zusammenhang hiermit von Jn-
teresse««sein durfte, vor dem Auswärtigen Ausschuß der
Franzosischen Kammer die Hauptprobleme der französischen
Außenpolitik dargelegt. Jn einem Kommunique, das
uber die vertraulichen Verhandlungen ausgegeben wurde,
heißt es: »Die Verhandlungen dauern im Rahmen der
Verträge an. Beide Regierungen bemühen sich, in Einzel-
abmachungen wirtschaftlicher und finanzieller Art eine
Atmosphare des Vertrauens zu schaffen.«
Nach Der Sitzung außerte sich Briand, daß seiner Meinung
nach die Politik von Locarno die Lücken der Versailler
Vertrages in der Sicherheitsfrage ausfülle. Der Völker-
bund werde berufen fein, eine große Rolle als Hüter

europaischen Friedens zu spielen.

 

 

„Sournal“ weiß zu berichten, daß Briand nach Der Sitzung,
uber die Frage des Anschlusses Osterreichs an
Deutschland befragt, erklärt habe, die Vereinigten
Staaten von Europa seien die beste Bürgschaft gegen den
Anschluß.

Briand·h»at weiterhin den Präsidenten der Regie-
ruiigslommission des S a a r g e biete s , Stephens, in
Begleitung des französischeii Mitgliedes der Kommission
Mauriee empfangen Wenn auch die fraiizösische Re-
gierung iu der Saarfrage noch keinerlei definitive Be-
schlüsse gefaßt hat, so scheint doch der Gedaiikenaustausch
dein Wunsche Briands entsprungen zu sein, sich über die
Opportuiiität einer eventuellen B o r v c r I e g u n g der
un Friedensvertrage für das Jahr 1935 festgesetzten A b -
stini inii n g zu unterrichten.

si-

Zu den Nachrichten über die Möglichkeit einer Be-
gegiiung Briands, Ehamberlains und
Mussolinis erklärt ,,Echo de Paris«, daß Ehamber-
lain in dieser Angelegenheit die Initiative ergriffen habe.
Er habe Briaiid Anfang vergangen-er Woche zum ersten
Male hiervon Mitteilung machen Iaffen. Der englische
Botschafter in Rom verhandele mit Mussolini, über dessen
Entschließung noch nichts bekannt sei.

 w

oeurich-franzosiichen Verstandigung, eben-
so einverstanden erklärte, wie mit der A b l e h n un g
eines Revanchekrieges. Seine Partei sieht als
politische Methode einzig und allein die Anbahnung von
V e r h a n d l u n g e n über notwendige Abänderungen,
namentlich des Versailler Vertrages. Darum
ist zu begrüßen, daß in einem Augenblick wichtigster Ver-
handlungen gerade über einen wesentlichen Punkt dieses
Vertrages im Deutschen Reichstage eine Einheiisfront
hergestellt ist. » ·

· »Oui« “WW""""s’tki—

Deutschland und Statten.
Eine Unterredung mit Mussolini.

Italiens Diktator, Mussolini, hat einem deutschen

Journalisten eine Unterredung gewährt, in der er darauf

hinwies, daß infolge einer ganzen Reihe von Verbrechen

und Attentaten die Schaffung strenger Maß-

n a hin en n o t w e n D i g war, die aber nur»Ausnahme-

gesetze darstellen, die durch die ungewöhnlich erregten

Zeiten gerechtfertigt und auch zeitlich aus funf Jahre be-

schränkt seien. Mussolini beschwerte sich Darnber, daß die

ausländische Presse der faschistischen Regieriiiig»gegen-

über diejenigen Höflichkeitsformeln vermissen lasse, die
im internationalen Verkehr iiblich seien.

Die politischen Beziehungen zu Deutsch-
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Mussolini.

Lippen: »Mein Mann? Sie wissen bestimmt, daß es mein
Mann war, der jenes Zimmer mietete?“

»Ja, ganz zweifellos. Dazu kommt noch ein merkwürdi-
ger Umst« '. Von dem Tag an, Da Ihr Mann durch
seine Krankheit gezwungen wurde, das Bett zu hüten,
blieb das Zimmer unbenutzt. Am 4. Mai jedoch, dem Tage
feines Verschwindens, erschien die verschleierte Dame -—
fie ging stets in Trauer unD war derart umhüllt von lang
hkerabwallenden Kreppschleiern, daß die Zimmervermieterin,
eine alte, alleinstehende Witwe von mäßiger Intelligenz,
nicht einmal feststellen konnte, ob sie jung oder alt, hübsch
oder häßlich war, — erschien also am Morgen die ver-
schleierte Dame und überreichte der Vermieterin einen Brief,
worauf sie sich sogleich wieder, ohne ein Wort gesprochen
zu haben, mit stummen Gruß entfernte . . .‘3

»Dieser Brief war . . .?«-«-
»Von errn Gerstendörfer alias »Rob"ert Görnestt und

wies die itwe an, das Zimmer für den Abend instandzu-
fegen, Da ein Vetter von ihm es auf der Durchreise mit
einer Einwilligung für einige Tage benutzen werde. Herr
orbert, so heiße fein Vetter, werde mit Dem Abendzug

ums acht Uhr eintreffen . . .«
»Sie haben den Brief geseh-en?«-C
»Leider nicht, denn die Vermieterin hatte ihn später als

gegenstandslos bereits verbrannt. Doch behauptet lie, es
sei bestimmt Herrn Görners Schrift und Unterschr ft ge-
wesen, die sie aus früheren gelegentlich schriftlich erteilten
Austrägen genau zu kennen versichert.«-

»Und der Herr kam wirklich ?«
»Ja. Ein stattlicher Herr, etwa Mitte der Vierzig,

mit langem, schwarzen Vollbart — so schildert ihn die
Vermieterin. Er blieb drei Tage, ließ sich von i: Die
Mahlzeiten aus einem nahen Speisehiause holen un ver-
ließ sein Zimmer nur abends auf etwa eine Stunde, um,
täte erhesagte, im Kaffeehause ein wenig die Zeitungen
nzu e « n. .

m brüten Tage morgens bekam er einen Brief, der
ihnhscheinbar in große Bestürzung berichte. Er teilte dar-
auf der Vermieterin mit, daß er soeben die traurige
Nachricht von dein ganz plötzlich und unerwartet ol ten

ner Tode seines Vetters Görners erhalten habe, heran

 

lanD bezeichnete der Diktator als durchaus freundlich.
Auch die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern nähmen einem immer größeren und erfreu-
licheren Aufschwung. Miissolini verwies im Zusammen-
hang hiermit auf ein in Den letzten Tagen zum Abschluß
gekominenes A b l ö s u u g s a b k o m m e n für den deut-
schen Besitz in Südtirol, durch das die Freigabe einer
Anzahl deutscher Besitztingen in Siidtirol erfolgt sei.
Was die Militärkontrolle aiibetrifft, so glaubt Mussolini,
daß man auch in dieser Angelegenheit zu einer Ber-
ftändigung kommen könne.

Am Schluß der Unterredung betonte Mussolini, daß
sich Italien für die epochemachende Erfindung
des deutschen Gelehrten Bergiiis über die
Verflüssigung der Kohle in außerordentlichem
Maße interessiere, da Jtalien reiche Brauukohlenlager
habe, die viel intensiver ausgenuth werden könnten. Die
Völker sollten sich überhaupt in ernster Arbeit kennen und
gegenseitig schätzen lernen und sich nicht durch die Brille·
der Verhehung betrachten.

General Hehe in München. -
Eine Ansprache an die Truppen.

· Der Chef der Heeresleitung, General Hehe, ist aus
einer Jnspektionsreise in München eingetroffen, wo er
einige militarische Anstalten besichtigte. General Hehe
hielt an die vor der Kaserne der Nachrichtenabteilung
aufgestellten Truppen eine Ansprache, in der er einleitend
der großen Verdienste seines Vorgängers, des Generals
v on Se«eckt, gedachte, der die Reichswehr sechs Jahre
lang gefuhrt habe und dem sie es verdanke, daß sie nach
so kurzer Zeit in der Welt anerkannt und geachtet dastehe.
Der General sprach seine Freude darüber aus, daß er-
einen Teil Der tuchtigen 7. Division in ihrer bayerischen
Heimat begrußeii könne. Die Armee möge treu zu-
samme n h alte n in der Hingebung an den Dienst für
die Heimat und«das deutsche Vaterland. General Hehe
brachte sodann ein dreifaches Hurra auf die Heimat nnd
das deutsche Vaterland aus. -

Schluß ver tauschen Reichen-tiefern I
Die britischc Reichskonf... .iz hat ihre letzte Vollsitzung

abgehalten. In einer letzten Entschließung wurde noch
einmal die Bedeutung der Keitserenz für die Reichseinheit
zum Ausdruck gebracht. In einer A dresse an den
K ö u i g wird betont, daß die Konferenz ihre feste Grund-
lage iii der überzeugung alter gehabt habe, daß die Krone
das unerschütterliche Symbol der Einheit aller Teile des
Britischen Reiches sei. Die Ministerpräsidenten der ein-.
zelnen Dominien würdigten noch einmal in kurzen An-.
sprachen die Tätigkeit der Konserenz Nach weiteren Aus-
fiihrungen _ Der anderen Delegationsführer betonte am
Schluß Ministerpräsident Baldwin in seiner Ansprache,
daß die Anwesenheit der Dominienvertreter und der Geist-
der Konfcrenz England mit n e u e r K r a ft u n d H o tut-.

‚Q. h "r « -· -- ·(,t,«ij«-" - 91-.-
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zwinge ihn, sofort nach dem Ort, wo das Unglück ges h,
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abzureisen. Das Zimmer könne sie nun natürlich a r-
weitig vermieten, da sein armer Vetter es ja nun leider
nie mehr betreten werde. Er gab ein, wie ie sagte,
»fürstliches«- Trinkgeld, zahlte noblerweise noch für einen
Monat die Miete und entfernte sich dann sehr eilig mit
feiner Reisetasche, die sein ganzes Gepäck leetefl _

Ditta war dem Bericht mit größter Spannung gefolgt.
»Das ist allerdings seltsam... sehr seltsam ogar...«5

sagte sie nun beinahe atemlos bor Erregung. » ie glau-v
ben doch natürlich auch, daß dieser ,,Vetter Norberkk Der?
Mörder meines Mannes war?" I

Wieder zögerte Zempel mit der Antwort, sagte aber
dargiktitentschlossem » er Mörder — oder vielleicht. .'. er-
e «- I

Ditia fuhr zurück. " '1
i nt»Nein . . . nein .‚ . . nein! Das ist Wahnsinns Wieso
o e . . .«s " T

»Männer, Die eine heimliche Liebschaft unterhalten,
Firlilient sehr wohl Gründe haben, spurlos verschwinden zu-

o en «- · —
Ditta starrte beklommen vor sich hin.
Diese Liebschaftlk . . . Sie erklärte so vielesl Das

ganze oberflächlich liebenswürdige, in Wahrheit so völlig-
gleiscthgiällticge Wesen Ostvalds ihr gegenüber wurde dadurchi
ver an i .

Ditta zweifelte keinen Augenblick, daß Silas Hempelsis
Mitteilungen in diesem Punkte auf Wahrheit beruhten.

AbeW seine weiteren Folgerungen daraus . . .
Wieder tauchte DE: graufige Erinnerung an die M ehel-

grotte im Garten der Pension Lehmann vor ihr au.
Das fahle Gespensterantlitz, das der Mond nur den

Bru teil einer Sekunde hindurch beleuchtet hatte, aber so.
schar , daß jeder Zweifel an der Jdentität dieses blutlv en
Zesichtes mit ihrem toten Gatten für Ditta ausgeschlossen
ar . . .

»Nein,it agte ie plötzlich laut und· mutt. »Was)
Sie denken, err mpel, ist ansgeschlos (imMein Mann
ist tot, ich weiß es beftimmt, beim — · habe. einen-vix
weis Dafür!“ ; ; «-
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n u n g e r f ü'l l e. an jedem Winkel des Britischeii Reiches
werde jetzt dieser Geift herrschen. Darin liege die Haupt-
bedeutung der Konsereiiz.

» Das Ergebnis der britischen Reichskonferenz ist in
einein Gefamtbericht niedergelegt worden. Der Bericht
enthält eine Reihe von Empfehlungen, Die von verschie-
denen Ausschüssen gemacht worden sind, und kurze Att-
gaben über Die vertraulichen Aussprachen in der Voll-
konferenz über außenpolitische Fragen und Fragen der
V e r·te i d i g u n g. Jn bezug auf die Frage der Reichs-
verteidigung wird in dem Bericht hervorgehoben, Die Kon-
ferenz habe anerkannt, daß, nachdem eine erhebliche Be-
scheankung der Rüstungen stattgefunden hat, doch eine be-
trachtliche Anstrengung zur A u f r e ch te r h a l tu n g
des Minimalstandards der Seestreitkräfte,
wie er in Washington festgelegt worden ist, nämlich der
Aufrechterhaltung einer der Stärke jeder anderen See-
macht gleichen Stärke notwendig seiii würde. Nach den
Berichten der Admiralität seien erhebliche Ausgaben im
kommenden Jahr für den Ersatz veralteter
K rie g ss ch iff e durch moderne Neubauten erforderlich.

Konflikt zwischen Amerika iiiid Mexikn
Drohender Abbruch der Beziehungen.
Das ainerikanifche Staatsdepartement hat eine Rette

an die mexilanische Regierung veröffentlicht, in Der Prasi-
deiit Calles darauf aufmerksam gemacht wird, daß das
Inkrafttreten der Grundeigentumsgesetze, durch die nur
Mexikaner Grundbesitz in Mexiko haben dürfen «und» die
sich vor allem gegen Amerika richten, wahrscheinlich einen
Bruch zwischen den beiden Ländern hervor-
rufeii wird. Die Note ist in sehr scharfem T o n ge-
halten. Die Regierung der Vereinigten Staaten erwarte,
daß Mexiko nicht Maßnahmen ergreife, durch die die ame-
rikanifchen Staatsangehörigen direkt oder indirekt ihre
vollen Eigentiiinsrechte verlieren.

Jn der Rote wird ferner zum Ausdruck gebracht, daß
die amerikanische Regierung eine weitere Korrespondenz
in dieser Angelegenheit nicht wünsche. Die amerikanische
Regierung sieht voraus, daß eine Krife am 1. Januar ein-
treten wird, wenn Die inexikanischen Verordnungen Ge-
setzeskraft haben.

i" ,

i Krassin “f".
« Rußlands Geschäftsträger in London»

Der russische Geschäftsträger in England, Krassinz ist

im Alter von 56 Jahren gestorben. Kraffin war schon

seit längerer Zeit schwer krank unD auch eine Operation,

Der er sich im April di1 J. unterzogen hat, hat feinem

Leiden keine Be 'crnu ringen otiiienz . «
Krassin warsseinerg der führeiideii Wirtsehaftspolitiker

der Sowjetunion. Einen Teil feiner Ausbildung hat er

in Deutschland genossen und war auch tangere Zeitbei

der Firma Siemens und Hals-le in Berlin als Jngeiiieiir

tätig. Jm Jahre 1918 stellte er sich der Atoskauer .t»teg.e-

ruiig zur Verfügung und wurde von ihr in demselben

Jahre als Unterhäiidler nach Berlin gesandt, nniwden

sdeiitsch-russischen Zusatzvertrag zunLBreftsLitowsker Free-

Tdensvertrag zustande zu bringen. « Jni Jahre 1920 wiitoe

Krassin dann von der Sowjetregierung»in-ich London ge-

sandt, wo er erfolgreich Die riisfifchænglifcheieWirtschafts:

verhandlungen führte, Die durch den Abschluß eine-.-

Handelsvertrages zwischen England unD Rußland ge-

kröut wurden.

politische Rundschau
Deutsches Reich i

Beileid des Reichspräsidenten zum ,,Möwe«-Ungliiik.

Reichspräsident von Hindenburg hat aus Anlaßdes

Unglücks auf Dem Torpedoboot ,,Mowe« an den Reichs-

wehrmitiister folgendes Schreiben gerichtet: »Seht ge-

ehrter Herr Reichswehrministerl An dem schweren Un-

glück, das die Reichsmarine durch die Dampfexplosion atif

dem Torpedoboot »Möwe« betroffen hat, nehme ich herz-

lichen Anteil. Jch bitte Sie, den Hinterbliebenen Der in

treuer Pflichterfüllung Getöteten den Ausdruck meines

aufrichtigen Beileids, den« Verletzten meine besten

Wünsche für ihre baldige Wiederherstellung zu uber-

mitteln. Mit der Versicherung meiner vorzuglichsten H«och-

achtung bin ich Jhr ergebener gez. von Hindenburg.

Ieiniarer Koalition in Baden.
Die langwierigen Besprechungen über die Bildung

der Regierung in Baden sind zum Abschluß gekommen und

haben zur Wiederherstellung»der Weimarer

K o a l itio n geführt. Der Landtag ubertrug das bisher

vom Minister des Junern mitverwaltete Unterrichts-

ministerium auf Vorschlag der Drei. Koalitionsparteien

dem Ministerialdirektor im Reichsministexum des Innern,

Leers (Dem). Dr. Köhler (Ztr.) behalt· das Finanz-

ministerium, Dr. Remmele (Soz.) das Ministeriuindes

Jnnern unD Dr. Trunk (Ztr.) das Justizministerium

Die Wahl des Staatspräsidenten fiel auf Finanzminister

Dr. Köhler und die des Stellvertretersauf Dr. Remmele.

Die Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung und der

Deutschen Volks artei gaben vor der Wahl die Erklarnng

ab, sie würden skch der Stimme enthalten. Der bisherige

Präsident des Landtages, Dr. Baumgartner (Ztr.), wurde

wiedergewählt.

Aus Jn- und Ausland ·
Berlin. Jm Reichstag ist außer dem kouimunistischen aiich

von der völkifchen Reichstagsfraktioii zur auswartigen Debatte

ein Mißtrauensantrag gegen den Reichs-
außenminister Dr. Stresemaiiii eingegangen.

Berlin. Das Reichsarbeitsministeriuni bereitet die Ver-
längerung der Kurzarbeiterfürsorge über den 27 »Roveniber

hinaus vor. Der Verwaltungs-rat des Reichsamts sur Arbeits-

vermittlung hat der Verlängerung bereits zugestimmt. Die

Zustimmung des Reichsrats ist am Donnerstag zu erwarten.

Rom. Die italienische Regierung wird eine Sammlung

diplomatischer Doktiniente zur Außenpolitik Uta-

lie n s von 1871 bis zum Weltkrieg erausgebeii. Die Samm-
lung wird auch die Dokumeiite entfalten, Die aus Den ener-

reichisch-ungarischen Archiveii auf Grund des Friedensvep

trages und späterer Soiiderabkouimen in italienischen Besitz

übergegangen sind. .

Mexico. Prinz Heinrich» von Preußen ist hier

unter großem Aiidraiig Der Bevolkerung herzlich empfangen

worden.
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Vermischte Drahtnachrichten vom 24·November.

Die deutsclispolnischeii Verhandlungen über Chorzom

Berlin. Nach einer vorbereitenden Besprechung am

‘322. RWember wurden am 23. November die deutsch-voluiichen
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Verhandlungen über die Forderung eröffnet, Die Deutschland
für die Durchführung des Urteils des Stäiidigen Internatio-
ualen Gerichtshofes im Haag in der Frage des Stickstoffwerkes
Chorzow erhebt. Die deutsche Regierung wird hierbei durch
Universitätsprofessor Kaufmann, die polnische Regierung durch
Präsident Mrozowski vertreten.

Die Lage der Beamten.
Berlin. Der Deutsche Beanitenbund hatte sich vor kurzem

in einer Deiikschrift über die bedräiigte Lage der Beamten an
die Reichsregierung und an den Reichstag gewandt mit Dem
Wunsche, daß die Regierung den Beamten helfe. Der Reichs-
fiiianzminister hat daraufhin die Vertreter der Beamten-
organisatiouen für Freitag iiachmittag zu sich geladen, um den
Delegierten über Die Möglichkeiten einer finanziellen Beihilfe
Erklärungen abzugeben.

Zwei Räuber in Oberschlesien verhaftet.

Breslan Wie Die Breslauer Neuesten Nachrichten aits
Giittcntag in Oberschlesien berichten, wurde die dortige Be-
völkerung seit längerer Zeit durch Raubüberfälle, Einbrüche,
Wilddiebftähle und nächtliche Schießereien beunruhigt. Es ge-
lang der Poli ei, die beiden Brüder Felix aus dem Dorfe
Heine als die Täter zu ermitteln Um sie zu verhaften, wur-
den 30 Landfäger aufgeboten. Bei einem Feuer-
g e f echt der Landjäger mit den Banditeti wtirde ein Beamter
durch eine Schrotladung in beide Oberschenkel verletzt. Beide
Verbrecher konnten festgenommen werben; in einer Höhle
wurden ein großes Diebesgutlager sowie Waffen und
Fahrräder gefunden.

Zinn Unglück auf der »Quinte«-.
Köiiigsberg. Bei dem Unglücksfall auf Dem Torpedoboot

»Möwe« ist außer den schon als tot gemeldeteii Obermaschi-
iiisteiiniaat Blum und Oberheizer Blümel noch der Maschinen-
baner Schär seinen Verletzungen erlegen. Der Zu-
thlaiedßder übrigen sechs Verletzten gibt zu Besorgnissen keinen
n a .

Aufklärung eines Postciiibriichsdiebftahls.
Eskliugeii Der große Eiiibriichsdiebftahl in dem hiesigen

Postanit 2 in der Nacht zum 25. September, bei welchem den
Tätern für iiisgefamt 71000 Mark Postwertzeichen, Steuer-
iind Versichernngsmarlen in Die Hände fielen, ift nunmehr auf-
geklärt· Jn dein Aiiwesen des 27 Jahre alten Schreiners
Julius Klein in Waldenweiler (Oberamt Backnang) ivtirde
eine eingehende Durchsuchiing vorgenommen und dabei der
größte Teil der Beute und eine Menge Lebensmittel und
Waren. die mit dem Erlös der fehlenden Wertzeicheii ange-
schafft worden waren, vorgefunden. Klein wurde mit einein
weiteren Verdächtigen festgenommen Die Ermittlungen er-
gaben, daß der Einbruch selbst von dem 45 Jahre alten Kabel-
leger Robert Pfeil aus Schöllhütte Oberamt Baciiiaiig). einem
mehrfach vorbestraften gewerbsinäßigen Verbrecher, ausgeführt
worden ift. Klein will ihm angeblich die gesamte Beute für
100 Mark abgekauft haben. Pfeil befindet sich ebenfalls in Haft.

Das Besindcu des ehemaligen Deutschen Kaisers.
sJlnifter‘onnr. Wie ans Doorn gemeldet wird, ist der Zu-

stand des ehemaligen Deutschen Kaisers we i t e r h i n b e-
sr icd i gen D. Die iieherartigen Erscheinungen sind gäntlich
Ren-sichern doch leidet Der Patient noch unter r h e n in a t i im e n
di ü cf c n i eh iii c r z c n.

Deutscher Reichstag
(237. Sitzung) CB. B e r l i n , 24. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg. Torgler
tKonimJ die sofortige Beratung einer Juterpellation wegen
des Anlaufs der Deutschen Allgemeinen Zeitung durch Die
Reichsregierung Er verwies weiter auf einen koniniuiiistischen
Mißtranensautrag gegen den Anßeuminister Dr. Strese-

Von den Völkischen ist gleichfalls ein solcher Miß-
iraiiensantrag eingegangen Präsident Liibc erklärte, daß auf
Grund der Geschäftsordnung die Jnterpellation heute noch -
nicht beraten werden und daß die M i ß t r a u e n s a n t r ä g e
frühestens morgen zur Abstimmung gestellt werden können.
Ohne Atissprache wurde in zweiter und dritter Beratung end-
gültig angenommen das

deutsch-franziisische Abkominen über die Saarindnstrie,

der deutsch-politische Vertrag über die Regelung der Grenzver-
hältiiisse und das deutsch-polnisch-Danziger Eisenbahnabkom-
men. Das Ziisatzabkommen zum dentsch-litanischen Handels-
vertrag wurde dem Auswärtigen Ausschuß überwiesen. Dann
wurde die _ «

außenpolitische Aussprache
zum Nachtragsetat fortgesetzt. Abg. Dr. Bredt (Wirtsch. Vgg.)
meinte, Die Rede des deiitschiiationalen Abg. Dr. Hoetzsch
sei so gehalten gewesen, daß die Deiitschnationalen schon morgen
in die Regierung aufgenommen werden könnten. Die Wirt-
schaftliche Vereinigung hätte sich früher loyal hinter die Re-
gierung gestellt. Trotzdem sei sie im jüngsten sächsischen Wahl-
lampf von der Deutschen Volkspartei in einem Flugblatt an-
gegriffen worden, das an Demagogie alles in Den Schatten
stelle. Der illufsenminifter Strefemaiin stehe im Widerspritch
mit dem Parteifiihrer Stresemanii.

Minister Dr. Streseinann rief dazwischen: »Ich mache doch
nicht die sächsischen Cälugblätter!“ (Unruhe bei der Deutschen
Volkspartei.)

Abg. Bredt fährt fort: Die überschwenglichen Hoffnungen
der Regieruiigspresse auf Thoiry seien der Eiittäuschung ge-
wichen. Es berühre merkwürdig, daß die Jnteralliierte Militär-
kontrollkommission immer nur an den rechtsstehenden Ver-
bäiiden Anstoß nimmt. Die wichtigste Aufgabe der Außen-
politik sei ietzt die Befreiung des R einlandes. Bei diesem
Bemühen werde die Regierung die irtschaftspartei immer
hinter sich haben. _

Abg. Müller-Franken (Soz.) meinte, Die Deutschnatioiialen
wollten in Die Regierung eintreten, trotzdem hätten sie aber
eine Jnterpellation eingebracht, in Der sie verlangen, daß der
deutsche Botschafter in Washington wegen der Flaggeiihissuiig
am Waffenstillstandstage zur Rechenschaft gezogen werden soll.
Die Deutschnatioiialeii bezeichneten sich als das Gewissen der
Nation. Beim Dawes-Plan hätten nur 50 % dieses Gewissens
funktioniert. Die Regierungspolitik, die die Deutschnationalen
ietzt mitmachen wollten und die sich auf den Dawes-Ptan
stütze, sei Erfüllungspolitik von reinstem Wasser, die sie früher
immer bekäiiipt hätten. Wenn Poincare kürzlich in Bar-
le-Duc gesagt abe, Frankreichs Politik habe sich immer
von Haß und Ranküiie gegen Deutschland freigehalten, so sei
das falfch. Bis 1923 sei die französische Politik gegen Deutsch-
land von Haß und Raiiküiie diktiert gewe-en. Dafür sei auch
der Versailler Vertrag ein Beweis, die ranzosen seien aber
erheblich früher vernünftig geworden as die Deutschnatio-
naleu. Seine Freunde glaubten nicht. daß der Ruin rank-
reichs in Deutschlands Interesse läge. Eben owenig wie der
Ruin Deutschlands umgekehrt n Frankreichs Jnteresse Seine
Freunde erstrebten den Frieden Europas. Dazu sei in Locarno
und Thoiry der Grund gelegt worden. Die Politik von Lo-
carno nnd Thoirte bedeute aber den endgultigen Verzicht auf
ElsaßiLothr ngen. Jn der Abwehr des Separatiften-
gesindels hätten die Rheinländer gezeigt, wie deutsch sie
fühlten. Seine Partei verlange die vo ige Befreiung des ietzt

etzten Rheinlandes und die volle Wiederherstellung der deut-

 

be
chen Souveränität in Diefem Gebiete. Sie wünschten auch die
chletini e Ruckgabe des Saargebiets. Der s limmste
nruhe erd in Europa sei jetzt Statten unter „Sinn olini.

Die Militärkontrolle dürfe nicht etwa in veranderter Form
gegen Deutf land fortgesetzt werden. Die allgemeine Ab-
rüstung sei n cht nur Deutschland, sondern allen Volkern ver-
s rochen worden. »Werde e ni t Durchgeführt. so müßte sie zu
e ner Krise im Volkerbun e fü ren.

Abg. Gras zu Reventlow ( ölk.) bezeichnete die Flaggen-
hissungdes deutschen Botschafters in Washington am Waffen-

 
 

 

tiutaudsta e als eine Schädigung des deutschen Ansehens-,

Eber} Antragg aus Wiederanfrolluiig der Kriegsschuldfrage ver-z

kenne die Situation. Diese Aufrollung sei nicht zu erreichetiJ
solange die Dawes-Gesetzgebu«i»ig, die Locarnovertrage bes-j

stehen und Deutschland dem Volkerbund angehorez Die Bern-l

ftörnng Der Kriegsschuldlüge sei allerdings »von hoch ter poli-

tischer Bedeutung für Deutschland. Die Politik von enf und
Thoirh sei zu einer ungeheuren Blamage fur Deutschland ges-z

worden. über Briand täusche sich» das deutsche Volk in weitem

Kreisen heute ebenso wie 1918 uber Wilfon Trotz Briands
lbriistungsrede tu Geiif rüste Frankreich immer weiter.

Der Redner wandte sich dann gegen den deutsch-französi-.
schen Eisenpalt, Der ein ungeheures Machtiiistrument des-
internatioualen Kapitalismus fei. . —

Abg. v. Frehtagli-Lorringhoven (Dtn.) begründete kurz den-
von Mitgliedern aller bürgerlichen Parteien itnterzeichne
Antrag: Die Reichsregierung möge in eine Prüfung der Fra
eintreten, inwieweit die Satzungen des Völkerbundes mid des-
Siäiidigeu Jnteriiatioiialen Gerichtshofes Möglichkeiten böteirJl
eine Prüfung der Kriegsschuldfrage durch Diefem
Gerichtshof zu erreichen.

Der Redner gab dann für die Detitschnationalen eine Etat
klärniig ab, in Der es u. a. heißt, daß die gestrigeii Ausführun-
gen des Anßenministers nicht geeignet feien, das durch
Dr. Hoetzsch ausgesprochene Urteil über die Erfolglosiggi
kcit der durch die Ranien Thoirh und Locarno gekennzeich-
iieteii Politik irgendwie zu erschüttern. Der Redner verurteiltex«
dann die Flaggenhissnng des deutschen Botschafters in
Washington und erklärte zum Schluß, er persönlich habe zum
Jiiternationalen Gerichtshof des Völkerbuiides das volle Ver-
trauen, daß er die Kriegsschuldfrage objektiv prüfen und ent-
scheiden werde. Z

Reithwehrminisier Dr. (heiler >
wandte sich dann in einer Erklärung gegen die neuesie Ver-«
öffentlichnng des Führers des Juiigdeutschen Ordens,
Mahraun Wenn da von einem General gesprochen werde,
der einen Kauin mit Freiwilligen gegen Frankreich unter-·
nehmen wollte, so hätte es sich, erklärte der Minister, um den
General Watter gehandelt. Dieser hatte tatsächlich den
wahiisinnigen Plan gehabt, die jungen Leute in die französi-
schen Bajonette hineinzutreiben. Dieser Mann sei von ihm-
aber sofort aus der Reichswehr entfernt worden. Obersts
R i c olai, Der weiter erwähnt werde, habe nach dem Krieges
niemals irgendwelche Beziehungen zum Ministerium gehabt;

Daraus wurde die Weiterberatuiig auf Donnerstag vertagt.I

Eine Erklärung Artiir Mahraims ‘i
Berlin. Zu der Rede des Reichswehrministers über.

Reichswehr und Wehrverbände im Reichstag erläßt der Hoch-«
meister des Jungdentfchen Ordens, Artiir Mahraun, eine Er-:
klaruug, in der es heißt: Jch fafse meine Erklärung dahin zus-
samnien, daß die von mir eingereichte Denkschrift nachweislichs
den einzigen Zweck hat, den Mißbrauch nationalen;
Knäfte nnd Organisationen zu landesgefährlichen außen-,
politischen Abenteiierii zu verhiuDern. Auf Grund meinet-
Keniitnisse bin ich überzeugt, diesen Zweck auch zum Heile
de s V ate r l a n D e s erreicht zu haben. Entweder von den-.
fenigen politischen Kreisen, welche die Verwirklichung solcher
Abenteuer wünschen, oder von solchen, welche die wirklichen
Ereignisse nicht genügend rennen, werde ich in letzter Zeit an-
gegriffen. Jch werde aber dennoch wie bisher, so auch in’
Zukunft meine ganze Kraft dafür einsehen, daß Abenteuer ver-
hindert werden, welche Deutschland nur in unabfehbares
Uiiglnck sturzeu, ihm aber das nicht bringen, wofür ich kämpfev
nnd sterbe: seine Freiheit und seinen Wiederaiifstiegl

Jm einzelnen erklärt Mahraun, bereits im Jahre 1923
sei versucht worden. die aktivistischen Kräfte der nationalen
Bewegung zu einem Überfall auf die französischen Besatzungs-
truppen zu provoziercn. Jm Herbst des gleichen Jahres sei
fur· einen Feldzugsplan gegen Polen im Bunde mit Rußland
Stimmung gemacht worden. Polen sollte zusammen mit Ruß-
land überfallen und dann gemeinsam mit der großen russischen
Armee der Kampf an der Elbe gegen Frankreich aufgenommen
werden. Die Seele dieser Bestrebungen sei der durch die
Landsberger Prozesse belaniitgewordene Oberleutnant Schutz
gewesen. -
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lieh und Fern. «
O Unwetter und überschwemmungen an Mosel unD.

Reihe-. Die gewaltigen Niederschläge der letzten Tage auf;
dem Hunsrück und im Nahetal haben die Rebenbäche Deri
Rahe rasch anschwellen laffen. Die Nahe selbst ist zu einem!
reißenden Strom geworden und hat große Flächen Wiesen-;
und Ackerlandes, sowie zahlreiche Keller an der unteren;
Nahe unter Wasser gesetzt. Auf dem Huiisrück ist Durch;
Die Regengiisfe und die orkanartigeii Stürme erheblicher-
Schaden angerichtet worden. Auch an der mittleren und;
unteren Mosel find die Ufer teilweise überschwemmt und
die Keller mit Wasser gefüllt. Weitere Gefahr besteht
allerdings nicht, Da nach Den Nachrichten von der oberen
Mosel das Wasser nicht mehr steigt.
O Ein Leichenfund im Warenhaus. Ein grausiger

Fund ivurde in einem Berliner Warenhause gemacht. An-
einer abgelegenen Stelle lag ein Paket aus Karton unD

- Packpapier, das die Leiche eines neugeborenen Knaben
enthielt.

O Durch die Katze ums Leben gekommen. Jm Ladeuz
eines Schiihmachers in Duisburg-Meiderich, in dem Der:
Schuhmacher nach einem Einbruch vorsichtshalber schllef,J
sprang die Katze nachts auf den Herd, auf dem noch;
Fleisch stand, und riß dabei den Schlauch vom Rochen
Am Mforgen fand man den Schuhmacher und die Katze
o au.

O Verhaftete Falschmünzer. Jn Sinsge n am Hohen-
twiel wurden fünf Arbeiter festgenommen, die seit längerer
Zeit aus Aluminium und Zinn falsche Ein- unD.
Z w e im a rkft ü ck e hergestellt unD in Den Verkehr ge-
bracht hatten. I

O ,,Spaskeshalber« Selbftinord verübt. Jm Allen-«
st e i n e r Forst fand man einen seit drei Wochen vermißtensi
25jährigen Arbeiter erhängt auf. Jn feinem Notizbuch
stand folgende Eintragung: ,,Jch scheide spaßeshalber aus
dem Leben, da es mir keine Freude mehr macht.“

O Raubiiberfall. Nach einer Meldung aus Königgrätz
wurde ein Bediensteter des Postamts Predmeritz, der einen
Postfack zu dem abgehenden Zuge zu bringen hatte, un-l
weit der Station von einem unbekannten Manne über-
fallen, durch einen Schlag betäubt und des Postfackes, in
Dem fich Geldsendungen in Höhe von 120 000 Kronen be--
fanDen, beraubt. Der Täter entkam. «

O Bubikopfsteuer in der Schweiz. Aus Basel wird ges-«
meldet: Die Hauptstadt des Kantons Uri hat eine Bubi-
kopfsteiier eingeführt. Es wurde verfügt, daß jede Frau,
die eine Bubikopffrisur trägt, bei der Erhebung der
Kirchensteuer 50 Eentimes mehr zahlen muß. f

O Ein dreister Gaunertrick. Zwei falsche Kriminalsii
beamte verhafteten einen Diamanteiihändler vor derz
Pariser Börse, fuhren ihn im Automobil aus der-
Stadt, raubten ihn aus und warfen ihn dann zum Auto;
hinaus. Die Beute des genau vorbereiteten Gauner-
streichs war indessen nur klein, denn der Händler hatte
kurz zuvor für etwa eine Million Edelsteine verkaqu ;-

  



O Teuernngsdcinonstration in Paris. Jii Paris
versuchten 6000 Gemeindearbeiter vor dein Rathaus
{gegen die Teuerung und für die Erhöhung der Löhne zu
·denionstriereii. Der Sicherheitspolizei gelang es unter
FAitfgebot von beritteneii Mannfchaften nnd auf Last-
kwagen herbeigeführten Verstärkungen, die Deiiionstraiiteii
zzu zerstreuen.

O Eine schreckliche Faiiiilientragödie. Jn Vieniie
Eschlug im Verlaiise einer Eisersiichtsszeiie ein 38jähriger
iarmenischcr Arbeiter feiner Frau mit einem Handbeil
,
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Aue am Gerichte-sann
§ Wegen Begünstigung dcs Bruders ins Zuchthans.

Betrugssache verantworten.

Einnahme verhelfen, indem er ihn wider besseres Wissen als
perheiratet eintragen ließ. Dieser Betrug, der dem Bruder
insgesanit 22 Mark einbrachte, kam heraus. Der Bürgermeister
wurde wegen falf er Beurkuudung im Amte zur Mindeststrase

Der
Bürgermeister Michael O l s e n aus Schiiellerode mußte sich vor
dem Kasseler Schösfeiigcricht wegen einer merkwürdigen

Er hatte seinem Bruder bei der
Aussielliing der Erwerbsloseniiuterstütiung zu einer erhöhten

Wkst m0 DOW“. "f
Amtliche Berliner Notieriingen vom 24. November-. Z

zi- Bilrsenbericht Nach ziemlich festem Beginn neigte diek
Borse»im weiteren Verlauf fast aus der ganzen Linie zur
Schwache; auch am Anleihemarkt bröckelteii die Kurse etwas
ab.« Dagegen ist» der Geldmarkt bei fehr erheblichem Angebot
weiter aiißerft fliissig; tägliches Geld 3—5 %, monatliches Geld
6-—7 %.

si- Devisenbiirfe. Dollar 4,20—4,21; engl. Pfund
20,-i0—20,45; holl. Gulden 168,21—168,63; Danz. 81,64

. . ‚ , , ' E « O ; kkkvckkust del-, bis 81,84; franz. Franl 14,53—14,57; fchweiz. 8110 bisen Kopf ab nnd warf ihn auf die Straße. Daraus ver- °°n.em°m P°ht Uchthaus Und fuuf QUVWI L ) q . . s r r . o. - '- .. - . . . irteilt. ei nii cli « «l s . s . s-« - L1-30, Bela. 08--)4—58-68- otalien 17,68—17,72; wed.
Fuchse er sich zu erl)angen, indein er sich einen Strick Bin iäuauiß. S n ts Mde Brust um" sechs Monate Oe Krone 112,21—112,49; bän.112,09——112‚37; notwesgchlmM
peu Hals legte und zum Fenster hinausfprang.
HStrick riß aber und der Mörder fiel auf den Hof, ohne
isich Verletzungen zuzuziehen.

O Jeden Tag 40 Verlehrsunsälle in Berlin. Die Ber-
liner Verkehrsstatiftik ergibt, daß sich in den Monaten
Juli, August und September 3628 Verkehrsunfälle in
Berlin ereigiiet haben. 31 Personen sind dabei tödlich
verunglückt, der große Nest kam zum Glück mit teils
leichteren, teils schwereren Verletzungen davon. Jeden
Tag also ereignen sich in Berlin im Durchschnitt 40 Ver-
kehrsunsälle. Die Zahl der Opfer der Straße ist in er-
heblich schnellerem Tempo gestiegen als die Zahl der Ver-
kehrsmitteL

O Am Grabe des Mannes gestorben. Die 69 Jahre alte
Frau Johanna Strehlow aus B e rlin hatte am Toten-
sonntag auf dem Friedhof das Grab ihres Mannes ge-
schmückt. Gleich darauf brach sie tot zusammen. Ein
Herzschlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht.

O Erdrutsch an einem Bahndamm. Bei N e u - B r a n-
:denburg ist der auf der Strecke Neu-Brandenburg-
LStettin befindliche Bahndamni hinter der Station Spon-

—
—

—
"
-
-

§ Milde Sühne siir einen Totschlag Das Hamburger
Schwurgericht verurteilte den Revierobcrwaititnicister H e i n z e
wegen vorsätzlich-er Körpervcrletinng mit tödlichem Ausgang
unter anillignng niildernder Umstände zn einein Jahre Ge-
fängnis. Heinze hat in einer Juliiiacht seine 17jährige Tochter
mit einem 21jährigen Liebhaber im Hamburger Stadtpark
überrascht, hierbei feine Tochter mit dem Guniiniknüppel ge-
züchtigt und ihren zu Hilfe cilenden Liebhaber durch mehrere
Schüfse ans seinem Dienstrevolver getötet.

§ Heiraten oder ins Gefängnis. Ein Brautpaar aus Einbau
geriet bei einer Dainpfcrfahrt auf dem Bodensee in Streit,
wobei der teiiiperainentvollc Bräutigam ein Messer zog und sich
und seine zukünftige Ehehälste allerdings nur leicht verletzte.
Die beiden, die sich kurz nach dein Intermezzo wieder ver-
söhnten, gingen friedlich den gemeinsamen schweren Weg zum
Gericht. Der junge Mann sollte zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt werden, welche Strafe ihm aber erlassen werden
sollte, wenn er das Mädchen mindestens innerhalb drei Jahren
zum Altar führen würde. Das Paar willigte ein nnd beehrte
sofort nach der Gerichtsverhandliing das Staiidesamt mit
seinem Besuch, um dort das Eheaufgebot zu bestellen.

- ‚.—--_..__....__...

i Arbeiter und Angestellte

l si- Produktenbörse.

bis 107,83; tschech. 12,45—12,49; österr. Schilliiig 59,37
bis 59,51; poln. Zloty (nichtamtlich) 46.42—46.66.

Die schwachen iiordamcrikaiiischen
Depeschen machten wenig Eindruck, weil die argentinifchen
Forderungen, angeblich auf feftere Frachten, eher höher laute-
ten. Auch zeigte sich besonders seitens der Mühlen und an-
scheinend iti der Besiirchtinig von Frostwetter manche Frage
nach nahem ausländischen Weizen. Vom Jnlande war Weizen
etwas mehr angeboten und die Forderungen waren teils be-
hauptet, teils etwas nachgiebiger. Jm Zeitgeschäft blieben De-
zember und März in den Ansangskursen eher etwas fester,
Mai nur schwach behauptet. Jni Roggengefchäft brachte sich
wieder die Wirkung des großen Deckiiugsbedürfnisses in einer
neuen lraftigen Dezeiiibersteigeriiiig zum Ausdruck, zumal das
Jnlandsangebot aiidatieriid gering bleibt. Auch für Früh-
jahrsmonate zeigte sich feste Tendenz, da die Forderungen für
Western-Roggeii wenig nachgiebig waren. Jn Gerste nnd
Hafer hat sich bei mehr als genügendem Angebot und sehr
vorsichtiger Kaufliist die Situation nicht geändert. Weizenmehl
hatte mäßigen, aber iinrcntableii Verkauf, Roggenmehl war
etwas mehr gefragt.

Getreide und Olfaaten per 1000 Siilegramm. feuft per 100 Kilo-
grainm in Reiclssmarl:

       

jholz weggesackt. Die Gleise hängen auf etwa 80 Meter « l?4. l»1. 23.11. 24.11. 23.11.
Ein der Luft. Der Erdrutsch vollzog sich nach dem Passieren . Lnndons (DI.e Lage im, englischen BUT-l- Wesp m5?" 2‘4'2‘7 274’377 HBeiallffißrl. 122 "'2des Abendzuaes» Die Verbindung wird durch Peudek- arbeiterkonflikth Jn amtlichen Kreisen wird erklärt, vvmnwztcb -» — NOAFLLVTL 12-12,2 12,0-12,2betteln: aufreritterltalten die Regierung habe beschlossen, ihren Vorschlag zur Schaffuug Rnngis mart. 228'904 927'933 Raps —- — .

. ‘ . , — . « . eines nationalen Schiedsgerichts für den Ko hlenb e r g b a u peutmerfcl) «- "' Siemfaat - —0 Wirbclsturiiiverheerungen in Jinszland „3m Oiziir fallen u l weitereufs _ __ mithürbfen 56-60 56 m
sSurchan Darjinsk hat ein Wirbelsturm große» Verhoeeruik z affen. _ Braugerstr . 218248 220250 äeeetiecrbf. 3235 Basis

'geu angerichtet.” Dce Grfeubabnltnte neu EFMWV nael; Greiz. (Aussperrung bei den Webereieii in Fukkekgekste 193—2i6 ist«-Eos Fujkekekhseu 21-24 21-24
Kurgan Ist zerstort- Der Eisenbahudakmu Ipuzde fest ver- I Geka und Grein Wie vom Sachsikcithiukmanchen Ham, märt. 175-166 178-188 wuschko 20—22 20-22
iuicbtet, so daß brei Viertel ber Schlknfmijmnge M Ver Webereiverband mitgeteilt wird, find die streitenden» Arbeiter pommeksch —- — ülderbeijneu 21 21»0-22»0
«Luft hängen. Auch die· Telegrapbenlmie Ist schwer be- der Firmen Schutenburg mzd Beßre-r m Gern ngtzeu und Mumm Wirken 23-25 23-25
’Pfdfäbigt. Engländerss in Bergda a. dizElster LiiickhtziirI lArßbefit ziilräclgegdtehbrd auf??? Lupm» blaue 14-15 14-15

· - . _. . - . Jnfolgede en wur en je t mit r eitss in am _l Je «- g c- p. n sg r. Linna» gelbe 14,5-15.5 14.5-15,5
,d"0."Emdcn« m LLa gomnvarssälzslekxs llitxdengdzsslagxsg 'reien in Gera und Greiz geschlossen und die Arbeiter ausge- Bin.vk.inkl. Sekodcita 21-21,5 21-22.5
es Im Haer Von a ‚Puma ° CI am ls o sperrt. Die Verhandlungen werden am greitag im Reichs- Sackgeiusr Nonen-even 15,8-16.015,8-16,0

LLchenBKstxxlzteätj „Gräber;613233“ lchensi Irgebgedseijutecrgistxä jarbeitsministerium in Berlin beginnen. » RMit.u.i.lid)tl. 35,7-38,7.:·35,7-38,7 Feinkuchxelnl 28,2-30,7 28,4—30,6
si er e ein . « » » ,- « . . , oggenme prockens m. ‚.- .6 .,5- 6
deutschen Daiiipfers Kränze niedergelegt. Die ftadtiichen rennen. (9‘? Zahl . de.t kaelsplospy in p 100 kgfr. Sonn-Schrot 19,0«197 18.8-1«9,3
B h" d ben u El ren der Offiziere der Entden« ‚Englaan DIE Zahl 5er erbettölefen betrug am 10° No- Berlin br Torfmlsilim —- , —-"e D? en ga' z ) . . " _ . ' vember 1551500, was gegeiinber der Vorwoche eine Verminde- » ' p-, 7»34 5 g »F r ' - ,.) »-,
xstir die verschiedene Festlichkeiten veranstaltet werben, ein nmg um 11459 bebeutet. WL Cad J... .. ·2—- -4-‚i Kartoffeliicl .-5.0 —5.5 25.0—25.5
I·Frühftück.

O Bergwerksungliick in Kanada. Jiifolge einer Explo-

Lsion in der McGillivray Kohlengrube wurden 10 Berg- «
kleute verschüttet. Zwei Leichen wurden bereits geborgen.
jEs besteht nur geringe Hoffnung» die iibrigen achtzii
iretten, da die Grube mit Gasen gefüllt ist, die bereits eine
Reihe weiterer Explosionen hervorgeriifeii haben.

Dante Tages-klimmt
Dortmiind. Der Schwindler, der vor kurzem die

Stationskasse des hiesigen Hauptbahnhoses unt 48000 Mark
prellte, ist als der bereits mehrfach vorbestraste Schuhmacher
Wiehe festgestellt worden.

Speyer. . «
Besatzungsbehörde endgültig genehmigt worden. Die Reichs-
postverwaltung hofft, die Fertigstellung des Seitders so be-
schleunigen zu können, daß die Jiibetricbiiahtiie in einem halben
Jahre erfolgen kann.

Hamburg. Die 76jährige Frau Anna Schcuen laut in
ihrer Wohnung zu Fall, wobei ihr Haarnadeln in die Schadel-
decke drangen. Die Verungliickte ist an den Verletzungen ge-
storben. .

Paris. Jn einer Eissabrik in Paris explod i erte ein

 

Der Pfalzsender ist von der französischen

Öviel und Spott
sp. Die Motorradsportveranstaltuiigen 1927 find von

der Deutschen Motorradsportgemeinscyaft insoweit be-
schränkt worden, als dem A. D. A. E. wie dem D. M. V.
je sechs Gesamtklub- bare. Verbandswettbewerbe (früher
offene) einschließlich der Meisterfchaftsläiife zur Verfügung
stehen, außerdem sowohl dem A. D. A. C. wie dem D. M.
V. je 40 Gau- bare. Laiidesgriippenwettbewerbe (früher
referviert), während eine Beschränkung der Klubwettbe-
werbe (früher geschlossene) nicht erfolgt.

Sp. Der Wandervogel V. B. (Völkischer Bund) hält sein
Biindestreffen vom 31. Dezember bis 3. Januar 1927 auf
dem Ludwigstein (Bal)nstationen Witzenhansen und
Werleshausen) ab.

Sp. Der Haiiptverband der Deutschen Winterfportvcr-
eine in der Tschechoslowakei hat in feiner außerordent-
lichen Vertretertagting zu dem Antrag auf Einführung des
Arierparagraphen dahin Stellung genommen, daß 788
Stimmen für, 624 gegen die Einführung abgegeben wur-
den, so daß, da die erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht

sit Biitternotieriingen. 1.
abfallendc Butter 1,26 M.

si- Schlachivichniarkt. Für einen Zentner Lebendgewicht in
Neichsmarl. Auftrieb: Rinder 1620, darunter Ochsen 379,
Bulleu 446, Kühe nnd Färsen 795, Kälber 2150, Schafe 3950,
Schweine 9963, zum Schlachtbos direkt seit letztern Viehmarkt
1006, Auslandsschweine 2j3:?5. :l.liarttverlanf: Bei Rindern
ziemlich glatt, bei slällsern und Stint-einen ruhig, bei Schaer
glatt. Preise: Ochsen a) voltsieischige ausgemästcte höchsten
Schlachtwertes, jüngere 57——60, b) sonstige vollfleischige, jüngere
53——55, c) fleischige 47——-19, d) gering genährte 42——45; Bullen
a) 55——57, b) 52——51, e) 48-—58, d) 45-—4«7; Kühe a) 47——51,
b) 37—45, c) 27—34, d) 22——24; Färsen a) 51——57, b) 47—52,
c) 42——45; Kälber a) —,—, b) 7«7—-—90, e) 55——75, d) 40—-48;
Schafe a) 55——60, b) 45——52, c) 40—44, d) 3i)——37; Schweine
a) —,—, b)76—-77, c) 74——75, d) 71—73, e) 65-—70; Saiten 65
bis 67.

si- Magerviehiiiartt. Schweine- und Ferkelmarkt: Auftrieb:
Schweine 394 Stück, Fertel 791 Stück. Marktverlauf: Ruhiges
Geschäft bei wenig veränderten Preisen. Es wurden gezahlt
im Engroshaiidel pro Stück für: Läuferschweine, 7—8 Monate
alt 72—85 M., 5—_—6 Monate alt 52——72 M., Pölke, 3—4 Monate
alt 37——50 M., Ferkel, 9——13 Wochen alt 23——29 M., 6—-8 Wochen
alt 18—23 M.

Qualität 1,7 , 2. Qualität 1,50,

Behälter mit qufflgem Qtiiimoliiaf. BiUCi Arbeiter IVUrch erreicht jvurde, der Llntrag abgelehnt ist· Daraufhin s

eetotet. » . » " wurde die Gründung eines Verbandes sudeteitdentscher Lercinssgäalender

C Neitikgeirsx härteregeggiltxc'tt'aniicgääcnggrbgftumgi281‘151! Schneeschuhläufer auf arischer Grundlage vorgenommen. Schützengilde Warmbrnmi Täglich KleinlaliberUebungsa r « e «i · - « - . . ; . . .
gegeben. Die »Carm«en·« wird nach Proviantiibernahme ihre SP- Japan den Weltkckvtdctt nahe. Durch die Aufstel- .

Reise fortsetzen. Die Gerüchte, daß verschiedene Leute der
Besatzung der ,,Earmen« bewaffnet gewesen feien, werden als
unsinnig bezeichnet.

Hongkong Au Bord des von Kotigmun nach Hongkotig
fahrenden Dainpfers ,,Waihoi« töteten plötzlich etwa» 511ml:-
giitgekleidete Passagiere die militärische Wache und drei Matt-

 lung eines neuen Weltrekordes in der 4X200-Meter-Frei-
stilstaffel setzte Japan im Spätsommer d. J. die Welt in
Erstaunen und lenkte so die Aufmerksamkeit auf sich. Jn
Takaifhi ist ihm ein Schwimuier erstanden, der mit zu
den wenigen gehört, welche 100 Meter Freistil unter einer
Minute zurücklegen können. Nunmehr wird auch aus

schießen in folgenden Lolalen: bete! ,,Viktoria«,
Boigtgdorfer Straße, Gasthof »Zur Deutschen
glatte“, Schloßstraße, Hotel »Preußische Sirene“,
Hirschberger Straße. Teilnahme jedermann
gestattet.

M.-G.-V. ,,Harmonie«. Jeden Freitag abends 8Uhr
uer der Schiffsmannschnfi dnkch Schüsse— Die SVVTHFLspW Tokio von den Danien ein neuer 'a ani cl er Rekord »e- . . . » .
lraubten die Ladung und flüchteten, wobei sie als Geiscln melbet. Mit 1z12,7, die bie erfk plejäshsige Studensm Smgstimde im ,,Golde3en Beinen“.
chinesische Passagiere mitnahmen. ··»»»-.».·»». Furni Terao aufftellte, bleibt Japan nur noch sieben Stenogkaphenverem ,,Sivlze-Schtey . Jeden Donner-»s-
L -———- wiss-s- ebntel gelunbe tag abend von 8 Uhr ab Uebungsabend in

   -o«-
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 hinter dem Weltrekord der Amerikanerin
ackv zurück. . —

s- ’‚wy - ‚’-|.‘„ ‘. „"1". «
.- ‑‑.‑‑ ‚j .· ,- «

c „.13. "L.
41

a“ '
-

  

 der Evangelischen Schule. ,
----·

      

  

 

  

 

  
i--.· 4."' 7‘. ‚<4. u“ 7'“. I'll,“ ”z" f «« .-«"«« '. .-.«.«-'.-«-. -;i:Z-;O'-..s«k.-s’ss i-. - — « ' ""3"? si- «. Ja“. "1 \.";.H.‘ i; ‘ 1"" « « ·«"«7«7 «« '  Am 1. Dezember 1926 findet eine allgemeine staatliche Vieh-

zählung ftatt. die sich auf Pferde, Maultiere- und MauleseL Esel,
Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen, Federvieh nnd
Bienenvöllier erstreckt. Alle Besitzer von Tieren vorgenannter

.Art werden ausdrücklich darauf hingewiesen, daß sie den bei
ihnen vorsprechenden Herren Zählern jede gewünschte Auskunft
zu erteilen haben. .

Bad Warmbrunn, den 24. November 1926.

Der Gemeindevorsteher: Dr. Unger.

Am Fiiiiiii hin 26. Noiimliu 1926. nahmiiiaiis 4 Uhr und abends U
im Hotel Drei Berge, Hirschberg

und am Montag hin ZU November 1926, niihmiiiaas 4 Uhr nnd ahendsii Uhr
im Hotel Preussischer Hof, Bad Warmhrunn

finden Vorträge über das Thema .

Elektrizität im Haushalt
von Frau Gewerbelehrerin Schenderleinßerlin
mit prakt. Vorführung elektr. Haushalt-Apparate statt (Filmvorführung).

Eintritt frei! Um regen Besuch wird gebeten. Geheizter Saal!

hirsciidergir chalvalui Il.-6. heiisclnioii
Gemeinde Bad Klammern,
ieiiiiosliisiailaiioiistir ,0nsgriiiipehir8chberg.
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